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Mit Blick auf die Zukunft der Universitätsklinik für Zahnmedizin in 
Brandenburg an der Havel treffen zwei Entwicklungen aufeinander: 
eine alternde Bevölkerung mit wachsendem Versorgungsbedarf und 
eine Zahnärzteschaft, in der viele Kollegen in den kommenden Jah-
ren in den Ruhestand gehen. Nach Angaben des Gesundheitsminis-
teriums fehlen im Land Brandenburg schon heute Zahnärzte. Zu-
gleich warnen Kammer und KZV, dass bis 2030 ein erheblicher Teil 
der heute Praktizierenden altersbedingt ausscheiden wird.

Analysen der Versorgung zeigen, dass in der KZV-Region Bran-
denburg im Durchschnitt rund 1.700 Einwohner auf einen Zahnarzt 
kommen – in manchen Landkreisen deutlich mehr. Formal weist die 

Bedarfsplanung zwar bislang nur geringe Unterversorgung aus, doch 
die Altersstruktur vieler Praxen ist klar nach oben verschoben. Kön-
nen frei werdende Sitze nicht nachbesetzt werden, sind längere 
Wege und steigende Wartezeiten absehbar – besonders für ältere 
und chronisch kranke Menschen.

Vor diesem Hintergrund hat die Medizinische Hochschule Bran-
denburg (MHB) den Brandenburgischen Modellstudiengang Zahn-
medizin (BMZ) entwickelt – den ersten Zahnmedizin-Studiengang im 
Land Brandenburg mit 48 Studienplätzen pro Jahrgang. Ziel ist es, 
Zahnärzte auszubilden, die die Versorgungsrealität in Brandenburg 
und vergleichbaren Regionen kennen und sich bewusst auch für eine 
Tätigkeit außerhalb großer Städte entscheiden.

Der Zugang ist NC-frei. Statt allein auf die Abiturnote zu schauen, 
berücksichtigt das Auswahlverfahren Persönlichkeit, Motivation und 
berufspraktische Erfahrung. Nach dem Brandenburgischen Hoch-
schulgesetz ist unter bestimmten Voraussetzungen auch ein Studium 
ohne Abitur möglich. Viele Studierende bringen bereits eine zahn-
medizinische Ausbildung mit. So werden gezielt Persönlichkeiten 
gefördert, die Verantwortung in der Versorgung übernehmen wollen.

Auch inhaltlich unterscheidet sich der BMZ vom klassischen 
Regelstudiengang. Theoretische Grundlagen, medizinische Basis-
fächer und zahnärztliche Praxis sind von Beginn an eng verzahnt. 
Die Studierenden lernen früh die reale Versorgung kennen, arbeiten 
interprofessionell und re� ektieren die Rolle der Zahnmedizin in der 
Gesamtversorgung. In der neuen, vollständig digitalisierten Univer-
sitätszahnklinik im denkmalgeschützten E-Werk direkt an der Havel 
behandeln sie ab dem siebten Semester unter Supervision eigene 
Patienten.

Mit bis zu 40 Behandlungsplätzen verbindet die Zahnklinik Lehre, 
Forschung und Patientenversorgung unter einem Dach. Für Branden-
burg an der Havel entsteht ein zusätzlicher Behandlungsstandort, der 
die Versorgung quantitativ durch mehr Termine und qualitativ durch 

ergänzende universitäre Spezialsprechstunden 
stärkt. Zugleich entstehen beste Voraussetzun-
gen, um zahnmedizinischen Nachwuchs gezielt 
für Regionen mit besonderem Versorgungs-
bedarf zu gewinnen. 

Neue Zahnärzte für das Land
Neuer Modellstudiengang schließt Versorgungslücken.

Prof. Dr. med. dent. Dr. rer. med. 
Gerhard Schmalz
Geschäftsführender Direktor der 
Universitätsklinik für Zahnmedizin 
und Professor für Zahnerhaltungs-
kunde und Parodontologie Medizi-
nische Hochschule Brandenburg
gerhard.schmalz@mhb-fontane.de 
www.mhb-fontane.de

Infos zum 
Autor

© Medizinische Hochschule Brandenburg CAMPUS GmbH

© Medizinische Hochschule Brandenburg


